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Coiulreaus Scliingiireise.
Von Karl v. d. Steinen.

Im Jahre 1896, genau zu derselben Zeit, wo Herrman n
Meyer mit seiner Expedition im Quellgebiet des Schingü
thätig war, wurde auch an dem Unter- und Mittellauf
des Stromes ein neuer Vorstofs der Forschung unter¬
nommen. Henri Coudreau, wohl bekannt durch zahl¬
reiche Reisen in Guayana, der soeben erst eine gleiche
Arbeit am Tapajoz ausgeführt hatte, war von der Regie¬
rung des Staates Para beauftragt worden, den Flufs
innerhalb des paraenser Gebietes, also bis zur Grenze mit
Matto Grosso, kartographisch im Mafsstab von 1:100 000
aufzunehmen und über die wirtschaftlichen, geographi¬
schen und ethnographischen Verhältnisse zu berichten.
Er veröffentlicht seine Erfahrungen in dem Buche:
„Voyage au Xingü, 3 0. mai 1896 — 20. octobre
189 6“. Ouvrage illustré de 68 vignettes et d’une carte
de la rivière „Le Xingü“. Paris, A. Lahure, 1897. 4°.
230 S. Der Verf. selbst betont, dafs sein Werk — „be¬
gonnen am 1. November und beendet am 26. desselben
Monats“ — ein wenig schnell entstanden sei: „du
reportage un peu rapide“ ; die mühevolle Reise und ihre
Beschreibung zusammen haben kein halbes Jahr bean¬
sprucht! Er war von seiner Gattin begleitet und „eile“,
wie er sie stets schlechthin nennt, oder, als das Fieber
mehr und mehr um sich griff, „la malade“, hat nicht
nur die Katarakte und Miasmen des Schingü überwunden,
sondern auch zu den Ergebnissen der Reise beigesteuert,
da ihr die Photographieen und namentlich zwei aus¬
führliche Wörterverzeichnisse — meines Erachtens der

wertvollste Ertrag der Fahrt — zu verdanken sind.
Coudreau lief in den Schingii ein am 2. Juni, unter¬

suchte die sogen. Estrada de Victoria, die westliche der
beiden Hauptstrafsen, die den kataraktreichen Südost¬
bogen des Unterlaufes, die Volta Grande, abschneidet,
und schiffte sich am 7. Juli am Anfangspunkt des Volta
in Forte Ambe für die eigentliche Stromfahrt ein. Nach
57 Tagen, am 3. September, machte er Halt bei der
Schnelle oder „cachoeira“ de Pedra Secca unter 8° 38'
südl. Br. und hier soll hinfort die Grenze zwischen
den Staaten Para und Matto Grosso verlaufen. Der Ort
befindet sich oberhalb unserer Station 50 vom 20. bis

21. September (8° 34') der Claufsschen Karte1), ein
wenig flufsaufwärts des I. Yurunadorfes. Den Rückweg
von Pedra Secca bis Forte Ambé vollendete Coudreau
genau wie wir in 26 Tagen, vom 3. bis 20. September.

0 Petermanns Mitteilungen 1886, Tafel 7 zu Dr. O. Claufs,
Bericht über die Schingüexpedition oder in meinem Buch
„Durch Centralbrasilien“, Leipzig 1886.
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Nachdem er sich auch mit der zweiten Voltastrafse, der
Estrada Publica, genauer bekannt gemacht hatte, fuhr
er, wie seiner Zeit Prinz Adalbert von Preufsen, den
Volta selbst hinab, vom 7. bis 16. Oktober. Ankunft
in Para am 26. Oktober.

Die etwas skizzenhaft gehaltene Karte im Mafsstab
1 :600 000 stellt den Flufslauf vom Endpunkt des Volta
an der Mündung des Tucuruhy bis zur Schnelle von
Pedra Secca dar. Astronomische Ortsbestimmungen sind
nicht gemacht worden. Eine wesentliche Ausfüllung hat
das Kartenbild nur durch zahlreiche Namen erfahren.
Wir erhalten die Namen von 83 Katarakten, 20 des Volta
und 63 des Mittellaufes. Auch viele Inseln und Höhen
sind jetzt getauft worden. Während 1884 der äufserste
Punkt, bis zu dem die Kautschuksammler vorgedrungen
waren, bei 3° 40' lag, können wir jetzt die portugiesi¬
schen Namen der Ansiedler bis etwa 6° 23' verfolgen.

Dagegen sind unsere selbständigen fünf Yurunadörfer
verschwunden.

Ausführlich werden die Verhältnisse der Estradas
erörtert und ihre Verbesserung der Regierung empfohlen.
Die Estrada Publica — der Weg, auf dem schon die
alten Missionare die Katarakte des Volta vermieden —
besteht aus drei Teilen: von der Mündung des Tucuruhy
bis Villagem de Cachoeira 32 km (eventuell Dampfer),
dann Landstrafse nach Ambe-Villa 26 km und endlich
wieder Wasserweg auf dem Ambe bis Forte Ambe am
Anfang des Volta 12 km — im ganzen 70 oder nach
Abzug der Dampferstrecke nur 38 km mit verhältnis-
mäfsig geringen Transportkosten. Die Estrada de
Victoria, früher nach ihrem Unternehmer de Gayoso ge¬
nannt (dieselbe, die wir 1884 gewandert sind, während
unsere Truppe die Estrada Publica einschlug), wird auf
etwa 51 km in Luftlinie und auf etwa 62 km mit ihren
Windungen berechnet. Der Verkehr findet ausschliefs-
lich mit Maultieren statt, ist deshalb teuer und nur von
wenigen gröfseren Firmen zu bestreiten. Gegenwärtig
glaubt Coudreau für die Bewegung des jährlichen Ge¬
schäftsverkehrs 1 Million Franken ansetzen zu dürfen,
wovon 2/5 auf den ausgeführten Kautschuk, 3/5 auf die
eingeführten Waren entfielen und jeder der beiden
Strafsen die Hälfte zukäme. Ein dritter Weg ist die
Picade oder Schneise des Händlers Dorotheu, anfangend
bei der ersten Cachoeira (do Paraty) etwas unterhalb
von Forte Ambe und endend dicht unterhalb der letzten

(Tapayuna), 50 km lang.
Von Interesse erscheint im Gebiet des Volta noch die

Angabe, dafs der in ihren Südostteil von rechts ein-
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